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Treffen Sie die Frauen in Conans Leben, wie es Ihnen noch nie zuvor gesagt wurde ...

Nach neuen Abenteuern und neuen Erfolgen kehren Conan und seine Gruppe in die Stadt zurück, in der sie jetzt Tarantia lebt.

Wird die Rückkehr sie die Abenteuer verpassen lassen? oder wird es besser als erwartet sein?



Diese Veröffentlichung enthält die Bände 25-28:

25 - Zula

26 - Valeria

27 - Agra

28 - Estari
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(Alle Charaktere sind 18 Jahre oder älter)
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Erika Sanders ist eine international bekannte Schriftstellerin, die in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt wurde und ihre erotischsten Schriften, weit entfernt von ihrer üblichen Prosa, mit ihrem Mädchennamen signiert.
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Zula betrat vorsichtig das Hinterzimmer des Gasthauses und schloss vorsichtig die Tür hinter sich, wie es ihr befohlen worden war.

Der Raum war dunkel, in dem einzigen Fenster, in dem die Jalousien geschlossen waren.

Draußen würde die Sonne bereits in Richtung Horizont untergehen, aber die Absicht war nicht nur, das Licht draußen zu halten, sondern Passanten daran zu hindern, hineinzuschauen.

Der Schurke erkannte am toten Kamin eine Gestalt und spürte seine Augen auf sich.

Sie sagte nichts und wartete darauf, dass die Gestalt den ersten Schritt machte. 

Nach einer langen Pause tat er dies und griff über einen niedrigen Tisch nach vorne, um einen Verschluss von einem dort platzierten Metallgegenstand zu entfernen.

Ein weißlich blaues Licht fiel auf den Tisch und schimmerte von seinem Gesicht. 

Sie hatte solche Dinge schon einmal gesehen; Ein Metallgehäuse mit einem schmalen Verschluss auf einer Seite und einer inneren Stange, die von einem dauerhaften Lichtzauber verzaubert ist.

Es war sicherer als eine normale Taschenlampe und musste kaum jemals betankt werden.

Aufgrund seiner Form fiel das Licht nur in eine Richtung, und die Gestalt dahinter war mehr im Schatten als je zuvor, da sich seine Augen nicht an die Dunkelheit anpassen konnten.

"Die verlorene Tochter kehrt zurück", sagte die Gestalt mit ruhiger, timbrereicher Stimme.

Sie konnte fast erkennen, dass er einen Umhang trug, was seine Form weiter verdeckte und, was vielleicht noch wichtiger war, dass er wie sie ein Kobold war. 

Nicht, dass es etwas ausmachte, denn sie erkannte die Stimme, sie wusste, dass dies tatsächlich der Mann war, dem sie begegnet war.

"Ich habe die Gilde nicht verraten", sagte sie trotzig und versuchte offensichtlich nicht auf das Licht zu blinzeln, das auf sie gerichtet war. "Jetzt arbeite ich außerhalb der Stadt."

"Als Abenteurer, ja; ich erinnere mich gut daran. Warst du jemals versucht, zu deinen alten Gewohnheiten zurückzukehren? Mach mit?"

"Ich brauche es nicht. Ich habe genug."

"Genug, um uns zu verlassen?" Die Stimme war streng und kritisch. "Es scheint, dass es so sein muss, da dies das erste Mal ist, dass Sie die Gildeneinrichtungen in ... was, vor mehr als zwei Jahren betreten haben? Ich bin sicher, Sie erinnern sich so gut an das Datum .wie ich. Oder ist es dir nicht wichtig?

"Es war keine Aufgabe, es war einfach eine Veränderung. Ich habe nichts falsch gemacht, nicht wegen der Gesetze der Gilde. Ich bin einfach einen anderen Weg gegangen."

"Eine, die bedeutet, dass du uns nicht mehr brauchst", war die Stimme scharf kritisch und Zula begann sich zu fragen, ob sie das Richtige getan hatte, indem sie hierher gekommen war. 

Es gab deutlich tiefere Wunden bei seiner Abreise, als er gedacht hatte. 

Im Nachhinein hätte das für sie vielleicht offensichtlicher sein sollen.

"Deshalb brauchst du nicht länger die Familie, die dir geholfen hat, dich zu erziehen, zumindest seit deiner Jugend. Die Familie, die dir die Fähigkeiten beigebracht hat, die du kennst und denen du vertraust, ob in unserer Reichweite oder nicht. Die Gilde ist eine lebenslange Verpflichtung, nicht nur etwas, das Sie betreten und verlassen nach Belieben. Haben Sie vergessen? "

"Ich bin nicht hier, um meine Dienste anzubieten."

"Aber du brauchst uns für etwas, richtig? Etwas hat dich wieder zu uns zurückgebracht. Ich versuche festzustellen, warum du denken solltest, dass wir das geringste Interesse daran haben, dir zu helfen."

"Weil ich Geld habe. Was versucht die Gilde letztendlich zu erreichen, oder?"

"Oh, Geld?" Die Stimme spottete, und sein Besitzer beugte sich vor, legte seine Hände auf den Tisch und ließ etwas Licht auf seinen Umhang fallen, obwohl sein Gesicht immer noch im Schatten lag. "Warum denkst du, ich wäre interessiert? Das an dir? ""

"Weil ich dich kenne, Shadow Knife", benutzte er den Codenamen des Attentäters, den er benutzt hatte, um auf diesen privaten Raum zuzugreifen, um eine Audienz bei dem Mann zu haben.

"Vielleicht habe ich mich verändert", sagte er, klang zum ersten Mal etwas defensiv und lehnte sich aus dem Licht zurück. "Keiner von uns bleibt für immer gleich. Die Gilde ist ohne dich weitergezogen, weißt du."

"Aber du hast es nicht, oder?" sagte sie und trat vor, ermutigt, dass sie unter die kalte Außenhülle des anderen Schurken kriechen könnte. "Darum geht es doch, oder? Diese Schatten und deine Einschüchterungsversuche? Ich kann dir jetzt sagen, dass es nicht funktionieren wird, nicht mit mir."

"Nicht alles dreht sich immer um dich!" schrie das Schattenmesser, schlug auf den Tisch und lehnte sich zurück ins Licht.

Diesmal konnte sie mehr von seinem Gesicht sehen, die scharfe Nase und den hübschen kleinen Spitzbart, ein Blitz seiner Zähne, als er sie fast anknurrte.

"Aber so ist es diesmal, nicht wahr? Du bist immer noch verrückt. Nun, was auch immer, du solltest darüber hinwegkommen. Ich bin fertig damit, dass du mich störst. Alles was ich will sind ein paar Informationen und ich Ich bin bereit, dafür zu bezahlen. Wirst du mir helfen oder nicht? "

"Du konntest nicht bezahlen was ich wollte!"

Seine Stimme erhob sich und klang gefährlich, und Zula fragte sich, ob er sie zu weit gedrängt hatte. 

Immerhin war er ein geschickter Attentäter und ein vertrauenswürdiger Gildenbeamter. 

Aber ihre Frustration über sein Verhalten, als sie Rache für das brauchte, was dieses unmenschliche Ding getan hatte, überwältigte ihren gesunden Menschenverstand.

"Sie wissen nicht, was ich Ihnen zu bieten habe!" sie schnappte, "also hör auf, ein kindischer Junge zu sein."

"Du weißt genau, was ich will", knurrte er, kam hinter dem Tisch hervor und warf sich auf sie.

Sie hob instinktiv ihre linke Hand, um ihn wegzuschieben, und ihre rechte Hand griff nach ihrem versteckten Messer.

Aber er war zu schnell und nahm ihren Kopf mit beiden Händen und küsste sie leidenschaftlich auf die Lippen.

Sie vergaß das Messer, trat zurück und schlug ihm so fest sie konnte ins Gesicht.

Das Geräusch der Ohrfeige schien durch den Raum zu widerhallen; es war wirklich gut gewesen.

Das Schattenmesser trat einen Schritt zurück, kollidierte fast mit dem Tisch und streckte die Hand aus, um sich zu stützen.

"Verdammt, das hat wirklich wehgetan", sagte er, ohne weitere Bewegungen zu machen, "Scheiße! Zula, du hast heutzutage eine harte Hand." Er lachte bitter. "Ich denke, du hast dich nicht viel verändert."

"Nun, du hast es verdient, Ulgor."

Er zuckte zusammen, als er seinen richtigen Namen benutzte, schien sich dann aber zu entspannen, all seine Wut und Tapferkeit waren verschwunden.

"Ja, nehme ich an", murmelte er schließlich, lehnte sich gegen den Tisch und rieb sich die Wange, wobei die Kapuze seines Umhangs zurückfiel und sehr kurze schwarze Haare enthüllte. "Wo sind wir so falsch gelaufen?"

"Du konntest nicht akzeptieren, dass ich mein eigenes Leben hatte. Und es scheint, dass du es immer noch nicht kannst."

"Hey, das ist nicht fair. Ich hatte viel zu tun, als ich zur Gilde wechselte. Ich hätte es auch mit etwas mehr Unterstützung tun können. Es ist nicht so, als wäre das einseitig."

Sie zuckte mit den Schultern.

"Vielleicht. Aber ich konnte nicht die ganze Zeit hier sein. Wie ich schon sagte, jetzt habe ich mein eigenes Leben."

Ulgor stellte die magische Laterne ein und erweiterte die Öffnung, so dass mehr Licht in den Raum fiel, obwohl es noch nicht viel war.

"Du siehst genauso aus wie immer", kommentierte er, "als
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